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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


1 102. Freitag, den 23. Auguſt 1844. 


um 63 Uhr haben 5 Majeflät der König die 


Berlin, vom 21. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Schöffen und Senator Dr. Harnier 
zu Frankfurt a. M. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen; und den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Hübner in Köslin zum 
Direktor des Land- und Stadtgerichts in Kalbe 
a. d. S. zu ernennen. 

Berlin, vom 22. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt 
eruht, dem General-Lieutenant von Held, 2ten 
Kommandanten des Berliner Invalidenhauſes, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen; und den ſeitherigen Geheimen 
Regierungs⸗Rath und Geheimen Referendarius 
des Staaks⸗Raths, von Wit leben, zum Präfl- 
denten der Regierung zu Liegnitz zu ernennen. 

Naſtatt, vom 14. Augnft. 

Die Arbeiten an unferm Feſtungsban haben 
rigen raſchen Fortgang, ſo daß ſchon im 

aufe des nächſten Jahres die „Leopelosfeſte⸗ 
völlig ausgerüſtet und mit den Truppen der Fe⸗ 

ugspienſt daſelbſt eingeübt werden fol. Eine 
Abtheilung Deſterreichiſcher Mineurs wird er⸗ 
wartet. ö 
Wien, vom 15. Auguſtt. 

(Deſterr. Best.) Nachdem Se. Majeſtät der 
König von Preußen geſtern Abends in Schön: 
brunn ſoupirt und von Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin und den übrigen Mit⸗ 
gliedern der ae Familie Abſchted genom⸗ 
men hatten, fuhren age elbe in die 
Stadt, wo Sie in dem Hotel Ihres Geſandten, 
Freiherrn von Caniß, übernachteten. Heute früh 


Reiſe auf der bahn mit einem eigenen 
Train über Brünn und Leitomiſchl, wo das erſte 
Nachtlager gehalten wird, nach Ihren Staaten 
angetreten. E 

Lpz. Z.) Der Contre-Admiral Baron Ban⸗ 
diera hat unmittelbar nach der Deſertion feiner 
beiden nunmehr in Calabrien erſchoſſenen Söhne 
ſeine Entlaſſung aus der Marine nachgeſucht, ſo 
wie auch, dem ——— nach, um eine ſtrenge 
Unterſuchung ſeines eigenen Verhaltens gebeten; 
als gewiß wird behauptet, daß der um ſeines 
Familien⸗Unglücks allgemein bedauerte Vater dem⸗ 
nächſt hierher kommen werde. 

München, vom 15. Auguſt. 

Am tten d. ſind ſechs Proteſtanten hier zur 
Römiſchen Kirche uͤbergetreten, und heute haben 
abermals zwei ihren Glauben abgeſchworen. Die 
vierzehn Züchtlinge aus dem Strafe und Arbeits- 
haus in der Vorſtadt Au, welche begehrt haben, 
proteſtantiſch zu werden, ſind bereits von hier ab⸗ 
Globe worden, um nach dem Zuchthaus von St. 

eorgen bei Baireuth gebracht zu werden. 

Brüſſel, vom 10. Auguſt. 

(A. Pr. 3.) Das Beuehmen Belgiens gegen 
den Zoll⸗Verein, insbeſondere das Belgiſche Arrete 
vom 28. Juli, wodurch den Preußiſchen Schiffen, 
welche nach den Belgifchen Häfen, kommen, die 
bisherige Gleichſtellung mit den Belgischen, er 
in Anſehung der Schiffs⸗Abgaben und = bildet 
ſtattung des Schelde⸗Zolles ent, abe ge reden 
fortdauernd einen Gegenſtaud Der 7, 5 tl ung 
und des Kampfes in den biefigen fentlichen 
Blattern. Währen die miniteriellen Journale 


* 
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ſich alle erdenkliche Mühe geben, die Thalſachen, 
welche an ſich ſo einfach an in perſönlichen In⸗ 
tereſſen auszubeuten, ſtehen ihnen die unabhän⸗ 
gigen Blätter mit ruhiger und unbefangener Be⸗ 
ürtheilung der Verhältniſſe gegenüber. Es iſt ein 
merkwürdiger Kontraſt; allein die Wahrheit wird 
ſich auch hier Bahn brechen. Daß der Erlaß 
jenes Arrete überhaupt nicht zu rechtfertigen iſt, 
darüber beſteht kein Zweifel FR. bei denen, welche 
den Gang der Dinge vor Augen haben. Daß die 
Maßregel aber auch ohne den beabſichtigten Effekt 
iſt, davon überzeugt man ſich täglich allgemeiner. 
„Von der angeordneten Belaſtung der 

reußiſchen Schiffe in Belgien, „ſagt die 

ndependanee Belge, „wird Belgien 
keinen Nutzen, Preußen ſo gut wie gar 


keinen Nachtheil haben.“ „Allein die Maß⸗ 


regel,“ fährt das genannte Blatt fort, „hat noch 
eine andere Seite, welche wahrhaft zu bedauern 
iſt. Wir ſehen aufs neue das große Prinzip der 
Freiheit der Schelde wanken. Man erinnert uns 
daran, daß die Aufhebung der Erſtattung des 
Schelde-Zolles nicht zum erſtenmale erfolgt ſei; 
man verweiſt uns darauf, daß eine ſolche Maß⸗ 
regel vor zwei Jahren gegen die Schiffe der 
Vereinigten Staaten angeordnet worden ſei, da⸗ 
mals unter dem Beifall der ganzen öffentlichen 
Meinung. Das iſt irrig. Wir haben ſchon da⸗ 
mals offenkundig bedauert, daß Hand gelegt wurde 
an den Schelde⸗Zoll, an den Zoll auf einem Fluſſe, 
deſſen vollſtändige Freiheit ſo nothwendig iſt für 
die Zukunft, für die glückliche Entwickelung des 
Belgiſchen Handels; wir haben ſchon damals her⸗ 
vorgehoben, daß die Aufhebung der Erſtat⸗ 
tung dieſes Zolles die kommerziellen Be» 
ziehungen Antwerpens zu untergraben 
drohe. Das müſſen wir heute wiederholen. Die 
Maßregel iſt unpolitiſch und ungerecht; unpolitiſch, 
weil es ſich für Belgien nicht geziemt, immer 
wieder daran zu erinnern, daß es tributpflichtig 
iſt; ungerecht, weil daraus ein ſo bedeutender 
Uuterſchied Belgiſchen zwiſchen Antwerpen und 
den anderen Belgiſchen Häfen. Preußiſche Schiffe, 
welche nach Oſtende kommen, werden nur ein 
Viertheil oder ein Drittheil von dem entrichten, 
was ihnen zu Antwerpen abgefordert wird; die“ 
jenigen, welche ſich nach Gent wenden, werden 
einer ganz verſchiedenen Behandlung unterliegen, 
je nachdem fie den Kanal von Bruges oder den 


von Terneuze paſſiren. Iſt das billig, iſt das 


vernünftig? So wird alſo die Belgiſche Maßfregel 
nur Antwerpen ſchaden. Dies wird noch klarer, 
wenn man an den Tranſit denkt, auf welchen 
Belgien ſo großen Werth zu legen hat. Seit 
Eröffnung der Rheiniſch⸗Belgiſchen Eiſenbahn hatte 
der Tranſit über Antwerpen einen Werth gewon⸗ 
neu, der mit jedem Tage ſteigen mußte, Auch 

dieſer Vortheil Antwerpens verloren. Der 
* Li 


ee Haupt zurück. 
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* 
Tranſit wird ſich wieder den niederländiſchen 
Häfen zuwenden. Wag iſt alſo der Er 1 
Belgiſchen Maßregel? Die Maßxegel trifft nicht, 
worauf ſie abzielte; der Schlag fallt auf das ei⸗ 
Belgien dat nicht blos den 
ehler begangen, daß es die Maßregel überbaupt 
ins Leben 2 15 es hat 77 zweitenmale gefehlt, 
daß es eine ſolche Maßregel ergriff, welche die 
eigenen Intereſſen des Landes ſo tief verletzen 
muß.“ 

„Paris, vom 14, Auguſt. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Zoinville (Franzista von Braſilien, vermählt am 
1. Mai 18463) Heute Nachts halb 1 Uhr von einer 
Blr Bo Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

er Donner der Kanonen der Invaliden verkün⸗ 
dete heute Vormittags der Hauptfladt das zu 
Neuilly Nattgefundene Einf durch 7 Schüſſe. 
Die Entbindung der hohen Wöchnerin, die mit 
der neugebornen Prinzeſſin fig des den Umftän⸗ 
den angemeſſenen Wohlſeins erfreut, erfolgte ſo⸗ 
nach gerade am Geburtstage ihres Gemahls, des 

rinzen von Joinville, der heute fein 27ſtes Le⸗ 

ens fahr antritt. 8 
Paris, vom 15. Auguſt. 

Das Bombardement von Tanger iſt 
nun wirklich erfolgt, aber um einige Tage 
ſpäter, als falſche Gerüchte die Feindſeligkeiten 
beginnen ließen. Der Moniteur theilt heute in 
ſeinem offiziellen Theil folgende Depeſche des 
Prinzen von Joinville an den See⸗Miniſter mit, 
die in Perpignan vorgeſtern Abend eingegangen 
war und durch den Telegraphen nach Paris ge⸗ 
langt iſt: „Vor Tanger, 7. Auguſt. Am aten 
langte eine unzuläſſige Antwort auf das Ultima- 
tum des Herrn von Nyon an. Am Sten wußte 
ich Herrn Hay in Sicherheit. Am ten Morgens 

kiff ich die Feſtungswerke von Tanger an; 

Geſchütze antworteten uns. Nach Verlauf 
einer Stunde hatten wir ihr Feuer zum Schwei⸗ 
gen gebracht und ihre Batlerieen zerſtört. Unſer 

erluſt an Mannſchaft iſt ſehr gering, unjere 
Havarieen wenig bedeutend. Das von den Euro⸗ 
päiſchen Konſuln bewohnte Stadtviertel wurde 


geſchont. f i 
A. Pr. 3.) Der Würfel iſt nun gefallen 
— 5 begonnene Krieg mit Marokko Kann 
kann, läßt ſich nicht vorausſehen, die Folgen kön⸗ 
nen unberechenbar werden. Aus dem Inhalt der 
Depeſche ſcheint gervorzagehen, daß eine Landung 
von Seiten der Frauzoſen zu Tanger nicht ge⸗ 
macht, nicht einmal verſucht worden. Denn da 
das Bombardement ſchon am ten Morgens ſtatt⸗ 
gefunden hat, die Depeſche ſelbſt aber erſt vom 
Tten datirtkiſt, und zwar ausdrücklich „vor Tan⸗ 
er“ datirt, fo iſt das Stillſchweigen über eine 
andung wohl ein unumſtößlicher Beweis davon. 
Muley Abd el Rhamann hatte ſich am 31. Juli 


zu Salek befunden. Tetnan ſoll ſcheinbar ruhig 
— ſein; es wurde einer der Söhne des 
aiſers dort erwartet. ar l 
Die neugeborne Prinzeſſin if geſtern Nachmit⸗ 
tags vom Erzbiſchof von Paris getauft worden 
und hat die Namen Frangoiſe Marie Amelie er⸗ 


halten Neapel, vom 3. Auguſt. 5 
(A. 3.) Vor drei Tagen wurden drei Preu⸗ 

ßiſche Neifende bei der Beſteigung des Veſurs 
don Räubern angefallen. Man erzählt ſich die 
Sache folgendermaßen: Sie waren in Begleitun 
eines Führers und der Gendarmen, die ſtets ii) 
dem Veſuv zur Bewachung der Fremden anfge- 
ſtellt find, glücklich am Kegel angekommen, wo, 
wie gewöhnlich, die Gendarmen zurückkehrten. 
Bei Erſteigung des Kegels trat hinter dem Fel⸗ 
fen plötzlich einer der Räuber bervor und verwun⸗ 
dete leicht mit einem Meſſerſtiche den vorderſten 
der Fremden, der mit einem ſeiner Begleiter und 
dem Führer bergabwärts die Flucht ergriff. Der 
zweite feiner Begleiter klomm den Berg hinan, 
um ſich in Sicherheit zu bringen, wurde von meh⸗ 
reren Räubern verfolgt, eingeholt, wedergewor⸗ 
fen, feiner Baarſchaft, 10—12 Napoleonsd'or, und 
einer Uhr beraubt und mit zehn Meſſerſtich en 
verwundet. Später ſuchten ihn ſeine Gefährten 
auf, trugen ihn zum Eremiten, der aber nicht zu 
bewegen war, ſein Haus zu öffnen. Erſt in 
Reſina konnte dem Verwundeten Hülfe geleiftet 
werden, wo auch ſogleich die Sache vor Gericht 
5 Protokoll genommen wurde. In der er 
ache iſt Obiges richtig, obgleich in den Details 
die Nachrichten etwas von einander abweichen. 
Die Sache hat unter den Fremden natürlich Sen⸗ 
fation gemacht und iſt auch wirklich etwas beinabe 
Unerhörtes. Seit gewiß 20 Jahren iſt etwas 
Aehnliches nicht vorgekommen, und die Polizei 
wird gewiß ſchleunig alle Anſtalten treffen, um 
für die Folge 3 N den Veſuv beſteigen, 
jede Furcht zu benehmen. 

ide Farc Nuben, vom 14. Auguſt. 5 
Se. K. H. der Prinz v. Preußen begab ſich die⸗ 
fen Morgen mit dem Königl. Preuß. Geſaudten 

errn Bunſen nach Windſor Cafle zum a... 


ert; 
dort wird er der verwitweten Königin in Buſha 


reuß. Geſandten angeſetzt, zu Eh 
der Ankunft Sr. Königl. Hoheit, G5 welchem der 
ambridge, die 


die 
Viele vom h 

u Leeds SAN eine 
251ährige Ehefrau mit einem Strick um den Hals 


nach dem Markt geführt und dort an einen Koh⸗ 
lengräber um 5 Sh. verkauft. 
St. Petersburg, vom 13. Auguſt. 

Die beutige St. Peterebaurger Zeitung enthält 
nachſtehendes Kaiſerl. Manifeſt über den Tod 
der Großfürſtin Alexandra: „Dem nner⸗ 
forſchlichen Nathſchluſſe Gottes zufolge, iſt Unſer 
väterliches Herz durch einen ſchmerzlichen Verluſt 
heimgeſucht worden. Unſere geliebteſte Tochter, 
die Frau Großfürſtin Alexandra Nikolajewna, Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, 
iſt nach den Leiden einer langwierigen Bruſtkrank⸗ 
heit am 29. Jui (10. Auguſt) vorzeitig von ei⸗ 
nem Prinzen entbunden worden, der in der heil. 
Taufe den Namen Wilhelm erhielt und einige 
Stunden nach der Geburt, farb... Bald darauf 
verſchied auch Unſere geliebteſte Tochter. Mit 
tiefem Schmerz, jedoch in Demuth dem geheim⸗ 
nißvollen Willen der himmliſchen Vorſehung er- 
geben, zweifeln Wir nicht, daß alle Unſere ge⸗ 
treue Unterthanen, die noch unlängſt ſo herzlichen 
Antheil an Unſerer Freude bei der Vermählung 
dieſer Unſerer geliebten Tochter nahmen, au 
jetzt ſich mit uns vereinigen werden, im Gefühle 
des Schmerzes und in den Gebeten zu dem Al⸗ 
lerhöchſten um die Ruhe Ihrer ſanſten und zar⸗ 
ten Seele in der ewigen Wohnung der Tugend⸗ 


haften.“ 0 
Alexandrien, vom 28. Juli. 

A. Pr. Z.) Die größte Senſation in der 
hieſigen Handlswelt macht das heute früh verbrei⸗ 
tete Gerücht, Mehmed Ali habe der Regierung 
u Gunſten ſeines Sohnes Ibrahim Paſcha ent⸗ 
Inst. ie Veranlaſſung hierzu wird folgender- 
maßen angegeben: Vor einigen Tagen hatte 
Mehmed Ali ſämmtliche Statthalter der Provin⸗ 
zen und die Vorſteher der verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen zu einem großen Rathe verſammelt, zu 
welchem auch, wider alle Erwartung, Ibrahim 

aſcha gezogen ward. Die Gegenwart dieſes 
letzteren, welcher mit dem elenden Zuſtande der 
väterlichen Domainen (Tſchifliks) und anderen 
Güter, ſo wie mit den auf den Bewohnern laſten⸗ 
den Mißbräuchen, genau bekannt, iſt, ſcheint die 
Mitglieder der Verwaltung eingeſchüchtert zu ha⸗ 
ben, welche nun die En Sachlage nicht mehr, 
wie ſonſt, zu verheimli en wagten und dieſelbe 
unverholen auseinanderſetzten. Mehmed Ali hob 
gen entrüſtet die Sitzung auf, blieb mit feinem 

ohne allein, welcher dem lange noch fortgeſetz⸗ 
ten läſtigen Geſpräche dadurch eine andere Wen 
dun ‚gegeben haben fol, daß er von Familien 

ä 


tniffen zu ſprechen an 15 3 


kaum zurückgezogen, 

u von Be N erthet te, Memanb 
5 der ſe } 

Ka 2 — 25e af den 2ößgs ließ er am fol⸗ 


genden Morgen Alles zur Reife bereiten und be · 
gab ſich 5 der eine halbe Stunde von hier 
entfernten Villa des Moharem Bei, wo er deu 
anzen Tag in fehr übler Laune verbrachte, ohne 
emand, ſelbſt Ibrahim Paſcha nicht, vor ſich zu 
laffen. Als ein kleines Dampfboot von Atſe ein⸗ 
getroffen war, ſchiffte er ſich am 27ſten mit ge⸗ 
ringem Gefolge ein, erklärend: nichts mehr von 
Aegypten hören, nach Mekka ehen und zum 
Heile ſeiner Verwandten und ſeines Volkes der 
Regierung zu Gunſten einer ſchriſtlich oder münd⸗ 
lich anzudeutenden Perſon entſagen zu wollen. 
Artim Bei, Miniſter des Handels und des Aeuße⸗ 
ren, welcher von dem Franzöſiſchen Konſul zur 
Einſchreitung in dieſer Angelegenheit aufgefordert 
wurde, erwiderte, daß er nicht mehr das Porte⸗ 
feuille beſitze. Ibrahim Paſcha erklärte, auf die 
von Said und Sami Paſcha an ihn ergangene 
Einladung, die Regierung zu übernehmen, daß er 
dies bei Lebzeiten ſeines Vaters nie thun werde. 
— F. S. So eben verbreitet ſich das Gerücht, 
der Rath der Ulemas in Kahira habe an Meh⸗ 
med Ali das Geſuch gerichtet, in Erwägung ſei⸗ 
nes vorgeſchrittenen Alters die Regierung ſeinem 
Sohne Ibrahim Paſcha zu übergeben, welches 
Anfinnen von Mehmed Ali mit der größten Ente 
rüſtung aufgenommen wurde. In Folge dieſer 
Nachricht iſt Said Paſcha heute kin um 4 Uhr 
nach Kahira abgereiſt, um die Befehle ſeines Va⸗ 
ters zu vernehmen. Auch der Franzöſiſche und 
Engliſche Konſul ſollen ſich heute mit einer von 
den übrigen Konfuln unterzeichneten Petition zu 
Mehmed Ali begeben haben, um ihn zu vermögen, 
ehe er Aegypten verlaſſe, ſeinen Nachfolger in 
der Regierung zu ernennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 12. Auguſt. Durch Königl. Cabineis- 
ordre d. d. Sansſouei, 27. Juni, find die neuen 
Kriegsartikel für das Heer promulgirt wor- 
den. Der Kriegsminiſter macht fie bereits dem 
a durch das Militairwochenblatt bekannt, die 
eröffentlichung durch die Geſetzſammlung iſt 
Piet ei darin angeordnet und ſteht bevor. 
ieſe, „mit beſonderer Rückſicht auf die Vorſchläge 
der Commiffion zur Reriſion der Militairgeſetze 
ausgearbeiteten Kriegsartikel für die Unteroffiziere 
und Soldaten, treten an die Stelle der vor 36 
Jahren erlaſſenen und zeichnen 
digkeit wie durch das richtige Erfaſſen der Zeit⸗ 
bedürfniſſe vortheilyaft aus. Die Todesfirafe, 
welche im Frieden auf Ace e 
Rand, jedoch nie zur Ausführung kam (denn feit 
1815 iſt kein Soldat der Preußiſchen Armee nach 
Kriegsrecht erſchoſſen worden), iſt für im Frieden 
begangene Verbrechen verſchwunden. Der Ein⸗ 
gang der allgemeinen Beſtimmungen lautet (Art. 
1 und 2): „Jeder Preußiſche Unterthan, welches 


e 
Plenſt und au 


mit Ausſtoßung 


Klaſſe nach ſich. 
ſich durch ihre Mil⸗ 


U 


Standes er ſei, iſt durch Verpflichtung zum Dien 
im Heere zur Bertbeidignan bis — 5 
des Vaterlandes berufen. Eingedenk dieſes hohen 
Berufs muß ein Jeder, der in den Soldatenſtand 
eintritt, die Pflichten des Soldaten zu erfüllen 
eifrig bemüht ſein. Sr. Königl. Maj. und dem 
Vaterlande treu zu dienen iſt des Soldaten erſte 
Pflicht. Nächſtdem erfodert der Beruf des Sol⸗ 
daten: Kriegsfertigkeit, Muth bei allen Dienſtob⸗ 
liegenheiten und Tapferkeit im Kriege, Gehorſam 
gen die Vorgeſeßten, ehrenhafte Führung im 
er demſelben, gutes und redliches 
Verhalten de Paddie Kameraden.“ Mach Ber, 
beißung von Belohnung für den ehrliebenden und 
pflichttrenen Soldaten werden im zweiten Abſchnitt 
die Strafen für Verbrechen feft 5 Kein Sol« 
dat darf mit Stockſchlagen be raft werden, mit 
Ausnahme der in die zweite 8 des Soldaten⸗ 
8 (Strafabtheilungen) Ver etzten. Verrath 
m Kriege zieht Verſetzungen in die Straffection, 
Feſtungsſtrafe, nach Umſtänden bis zu lebenswie⸗ 
riger Dauer, und wenn ein erheblicher Nachtheil 
entſtanden iſt, Todesſtrafe nach ſich. Unterlaſſene 
Anzeige verrätheriſcher Handlungen und Abſichten, 
obald ſie vernommen worden, wird wie der 
Verrath ſelbſt beſtraft. Wer zum Feind übergeht, 
oder vom Poſten vor dem Feind, oder aus einer 
belagerten Feſtung entweicht, iſt mit dem Tode, 


jede andere 2 in Kriegszeiten aber das 


erſte Mal mit ſechs⸗ bis zehnjähriger Feſtungs⸗ 
5 und das zweite Mal mit deus Tes 12 E 
Deſerkion in Friedenszeiten wird das 
erſte Mal mit ſechs monatlicher bis zweijähriger 
Feſtungsſtrafe, das zweite Mal mit zwei⸗ dis 
vierjähriger Feſtungsſtraſe und das dritte Mal 
ſtoßung aus dem Heer und zehn⸗ bis 
funfzehnjähriger Baugefangenſchaft beftraft, Com⸗ 
plot zur Entweichung im Frieden wird an den 
Theilnehmern mit fünf- bis zehnjähriger Feſtungs⸗ 
ſtrafe, an den Anſtiftern oder Rädelsführern mit 
Verſchärfung der Strafe um die Halfte geahndet. 
In Kriegszeiten trifft die Theilnehmer zehn- bis 
zwanzizjäprigeBaugefangenfhaft nebſt Ausſtoßung, 
die Anſtifter und Räveleſührer, dag Complot mag 
ausgeführt fein oder nicht, die Todesſtrafe. Die 
Deſertion zieht immer Verſetzung in die zweite 
Kann, man des Deſerteurs nicht 
habhaft werden, fo iſt fein geſammtes Vermögen 
zu confiseiren. Verleitungen zur Defertion, Hülfs⸗ 
eſſtung beim Entkommen wird eben fo beſtraft 
wie die Deſertion zum erſten Male. Wer ein 
Defertionssorhaben, dag zu feiner Kenntniß ger 
langt, feinem Vorgeſetzten nicht anzeigt, hat, nach 
Maßgabe feines Vergehens, Arret bis zu drei 
Wochen, in Kriegszeiten aber ſechs monatliche bis 
einjährige Feſtungsſtrafe, und wenn das Deſer⸗ 
tions vorhaben, welches durch rechtzeitige Anzeige 
hätte verhindert werden können, ausgeführt wird, 


* 


ſechs wöchentlichen ſtrengen Arreſt bis ſechsmonat⸗ 
liche 2 ungsſtraſe, in Kriegszeiten aber ein- bis 
dreijährige Feſtungsſtrafe verwirkt. Betrügliche 
Angabe zur Entziehung des Kriegsdienſtes ſoll in 
die zweite Klaſſe des Soldaten andes verſetzen 
und mit ſechs wöchentlichem ſtrengen Arreſt oder 
mit Feſtungsſtrafe bis zu ſechs Monaten, in Kriegs⸗ 


Ken aber mit ſechsmonatlicher bis zweijähriger 


eſtungsſtrafe belegt werden. Feigheit im Krieg 
5 * dazu zieht die Todesstrafe — 
ſich, und der 3 ge auf der Stelle niederge⸗ 
ſtoßen werden- Die neuen Kriegsartikel ſind jetzt 
bei jeder Compagnie und Escadron und ſpäter 
alljährlich ein Mal, ſowie jedem nen eintretenden 
Soldaten vorzuleſen, auch ins Polniſche und 
Lithauiſche zu überſetzen, und finden auch auf die⸗ 
jenigen Perſonen des Soldakenſtandes, welche, 
ohne Unteroffizier oder Soldat zu ſein, in deren 
Range ſtehen, Anwendung. 

Königsberg, 16. Auguſt. Man meldet ans 
Inſterburg: Die 150 Familien, welche unlängft 
aus den Kreiſen Naugard und Cammin in Pom⸗ 
mern zur Anſtedelung nach Polen bier durchzogen, 
kommen jetzt mitunter bettelnd zurück, obgleich die 
meiſten Ind, ihrem Hinzuge eine Art Wohlhaben⸗ 
beit verriethen. Bei ihrer Ankunſt hat man ſie 
in der Gegend von Suwalken und Auguſtowa in 
einzelnen Familien unter die Polniſchen Bewoh⸗ 
ner vertheilt und ihnen dabei ſchlechtes fleinigtes 
Land angewieſen; dabei ſind ſie dem Neide und 
Dep der Polen ausgeſetzt geweſen, haben natür- 
ich ihren Gottesdienſt in katholiſchen Kirchen bei 
katholiſchen 
Unbilden mehr erfahren. Wer irgend noch Mit- 
tel beſitzt, verläßt nun dieſes Land und ſucht ſekne 
Heimatb wieder zu gewinnen, 

Zu Königsberg erſchien am 18. Auguſt fol⸗ 
gende Bekanntmachung des Herrn Dber-Präfidenten 
der Provinz Preußen: „Auf die Darſtellung des 
Notbſtandes, in dem ſich ein bedeutender Theil 
der Provinz befindet, and in huldreicher Billigung 
der darauf begründeten Anträge, haben des Kö⸗ 
nigs Majeſtät Allergnädigſt zu befehlen geruht, 
daß in dieſem Jahre die Einberufung der Land⸗ 
wehr, fo wie die Zuſammenziehung des Aften 
Armee⸗Corps in der Gegend von Heilsberg aus⸗ 
Met bleiben ſoll. Dagegen werden des Königs 

ateſtät die Truppen der Iften und 2ten Divifion 
bei Königsberg und Danzig auf Allerhöchſtihrer 
8 der Provinz zu beſichtigen geruhen. 

Die Breslauer Zeitung enthält die folgende, 
ang Breslau vom 16. Auguſt datirte Erklä⸗ 
rung: „Wenngleich ein ungenaunter und mir völ⸗ 
lig unbekannter Korreſpondet der Sächſiſchen 
Vaterlandsblätter (No. 126) ſichtbar be⸗ 
müht geweſen iſt, durch Mittheilung unrichtiger 
und unwahrer Thatſachen meinen Che 


ee halten müſſen und Mo der 


hatſa inen rakter ver⸗ 
dächtigen und vielleicht perſönliche Ervitterung. 


gegen mich anregen zu wollen, ſo kann ich doch 
allen mir Theilnahme widmenden Perſonen zu 
meiner Freüde nur anzeigen: daß das nach der 
Breslauer eitung No. 191 angeblich in Berlin 
verbreitete erücht, nach welchem in Schlefien ein 
Attentat auf mein Leben gemacht ſein ſollte, 
völlig grundlos iſt, daß ich mich vielmehr bei 
den Bewohnern dieſer Provinz bisher noch über⸗ 
all einer von mir dankbar anerkannten freund⸗ 
lichen und wohlwollenden Aufnahme nur zu er⸗ 
er hatte. under, Königlicher Polizei ⸗ 
Direktor aus Berlin.“ = 

Die Schleſiſcze Zeitung giebt in einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Kempen vom 15. Aug. folgende De- 
tails über die Gefangennehmung der? äuber Pſieg's 
und Greinert's: „Geſtern Abend wurde der berüche 
rate Pieg mit feinem Hauptkonſorten Greinert 
geſchloſſen zu Wagen von Strenz, eine Meile von 
bier, unter einem großen Zufammenlauf von 

enſchen ins bieſige Inquiſttoriat abgelieſert. 
Dieſe beiden gefährlichen Menſchen, die ſeit Mo⸗ 
naten den hieſigen und Namslauer Kreis in 
Schrecken geſetzt hatten, zechten geſtern in einem 
am Walde iſolirt liegenden, zur ec Strenz 
86 0 Hauſe. Ihr Aufenthalt wurde dem zur 

eit in Strenz ſtationirten Gendarm Wenzel von 
hier verrathen, der, vereint mit dem Grundherrn, 


Blas von Poſer, alle in der Eil zu erlangende 


annſchaft aufbot. Nachdem das Haus gehörig 


und Greinert merkten, 


umſtellt war und Pſieg 


daß ſie verrathen ſeien, krochen ſie bewaffnet in 


den Schornſtein. Nur mit Gefahr konnte man 
ſich dem Hauſe nähern, da ein Kampf auf Tod 
und Leben mit den Räubern zu erwarten ſtand; 
ſie auf leichte Art aus dem Schornſtein zu be⸗ 
kommen, ſchien 192 0 Herr von Poſer, als 


eiden Räuber aus dem Hauſe Aubin 
e 


das hieſige Militair zu den Herbſt⸗Uebungen nach 
Militſch ansmarſchirt iſt. e ei 


nert, fi 
beim Regiment 
Erſterer hat bei 2 Er iR 


enſch.⸗ 


Die Jeſuiten haben bekauntlich in Wien ein 
neues 6 eh fie nennen ſich Leguorianer 


oder Redempkoriſten. Als ein Gelſtlicher dieſes 
Ordens, welcher bereits in jeder Provinz des 
Kaiſerſtaates Klöſter beſitzt, von einem Bauer 
angeſtaunt wurde wegen ſeines großen Hutes, 
ſprach er mit Salbung: „O mein Sohn, der Hut 
iſt noch nicht groß, aber er wird wachſen, er 
wird wachſen und größer werden, bis er die 
anze Erde beſchattet! — U Jeſſ's, rief der Bauer, 
80 beſorgt den Kopf kratzend, da wird's a mol 
finfter werd'n. 
—— ——— ̃—.P — 
Barometer: and Ihsimomererii-nd 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Mittags 
2 ubr. 


Morgens 
7 6 Uhr. 
Barometer in 720. TTF er 
Pariſer Linien Ae 333,03““ 333 86“ 
auf 0 reduzirt. $ : | 

Thermometer 20. — 9.3 + 130° 4 10,0 
nach Räaumur 21. 11% 4 15,3° 2 90 


Kunſt, natürliche Magie. 


Am 20ften hatten wir Gelegenheit, den Produftios 
nen des Herrn W. Frickel beizuwohnen, und dürfen 
egenwaͤrtig das in fremden Blättern zum Lobe feiner 
eltenen Geſchicklichkeit Beigebrachte gleichmaͤßig be⸗ 
wahrheiten. 

Wir wagen nicht, zu behaupten, Frickel übertieffe 
die anerkannten Beruͤhmtheiten in ſeinem Fache, aber 
weder Philippi nech Doebler übertreffen ihn; 


Bosco ſelbſt — dem er in Beziehung auf ſe ene Er.. 


ſcheinung und ſeinen Anſtand am naͤchſten ſtehet — 
weiſet uns nicht Ueberraſchenderes, Anmuthigeres, Fer⸗ 
tigeres, denn Frickel. Wir ſahen von beiden fa» 
mentlich die Leiſtungen No. 5 der erſten und 4 und 5 
der zweiten Abtheilung, und, offen geſagt, wir wiſſen 
nicht, welchem von beiden Kuͤnſtlern wir den Vorzug 
we ſollen: fo hohe Gewandtheit, fo zierliche Run⸗ 
ung zeichnen Frickel aus. Neu und beſonders ſehens⸗ 
wertb, ſo wie wahrhaft uͤberraſchend waren für uns 
die Leiſtungen No. 2 und 4 der erſten Abtheilung: 
die „Teufels⸗ Variation“ und die „goldene Wur⸗ 
el.“ Nicht fo neu, aber mit vorzugsweiſer Geſchick⸗ 
ichkeit . war No. 3 der erſten Abtbeilung: 
„der Ausbruch des Veſuvs“; fa wie denn auch 
das „Fahnenſpiel“ eine ungemein zierliche Ergoͤtz⸗ 
lichkeit war, welche das ſehr theilnehmende Publikum 
mit dem allgemeinſten Belfalle aufnahm. . 
„Alidors Zauberhut“ wies nichts eigentlich Neues, 
iſt aber, an ſich, eine fo uͤberraſchende und anziehende 
Unterhaltung, daß ſie eines beinahe ſtuͤrmiſchen Ap⸗ 


plauſes — wie der auch hier am 20ſten geſpendete es 


war — ſelten ermangelt. ; > 
Die zu wortreiche Rede iſt eine Anſtrengung, die 
err Frickel — wie es ſcheint — tbeilweiſe unnoͤthig 
ich auferlegt. Die Anordnung war reich und ge⸗ 
ſchmackvoll, die Erleuchtung ee die ausgezeich- 
nete Geſchicklichkeit des Künſtlers dürfte nur abſichtlich 
u verkennen, ſein Triumph der ſein, daß ſeine Lei⸗ 
e ſelbſt die Gebildeteren überrafchen und befrier 
igen. 5 


Der Saal war ausreichend gefüllt, und das Publ 


kum ſchien denſelben böchlich ergötzt und betriedigt zu 


verlaſſen. Herr Frickel ſetzt feine, Vorſtellungen fort. 


Bekanntmachung. 

Die bereits allgemein bekannte große Kolb der durch 
Waſſerfluthen ſchwer bedtaͤngten Bewohner der Miede⸗ 
rungen in Od, und Wenpreußen in die Veronfaſfung 
geworden, daß der Dberpräfideut von Venen, der Kauf⸗ 
mann Theune, der Döerbirgermeifter Maſcht, der Kauf⸗ 
mann J. M. Muller, der Generals Lieutenant don 
Beͤnneck, der Miliialr⸗Oberprediger Schultze, der Pros 
vintialſteuer⸗ Direktor Boͤhlenderff und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Ramin heute zu einem Verein uſammen⸗ 
Be ilenäkung Are e ren na Ke e 

€ er Ve 1 Kräften i 
1 5 kl ee ee 

a ind daber die Königlichen und ſtädtiſchen Bes 
börden und Corpo rationen durch beſondere ——— 
erſucht worden, bei den ihnen angehörenden Mitgliedern 
und Beamten ꝛc. eine Subſerxiption zu dem gedachten 
Zweck zu eröffnen, es ergeht aber hiermit zugleich an alle, 
und indbefondere an die durch jene Aufforderungen nicht 
betroffenen Bewohner der Stadt und der Provinz die 
dringende Wirte, ſich der Uagluͤcklichen im der benachbarten 
Provinz hülfteich anzunehmen. 

Jedes der genanmen Müglieder und unter ihnen 
namentlich der mit der Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Fübrung 
beauftragte Kaufmann Theune iſt bereit, die zur Untere 
flügung beſtimmten milden Beiträge anzunehmen, welche 
demnaͤchſt in angemeſſenen Summen dem in Berlin 
beſtehenden Central⸗Verein zur ſchleunigen zweckentſpre⸗ 
chenden Verwendung werden uberwieſen werden. 

Stettin, den Loſten Auguſt 1844. 

Der Verein zur Unterſtützung der durch Ueberſchwem⸗ 
mung in Noth geratbenen Bewohner Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Preußens 5 


Die Unterſeichneten nehmen milde Gaben für die durch 
Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner der Niede⸗ 
tungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen dankbar an, und hits 
ten ihre verehrten Mitbürger, durch zahlreiche Beiträge 
ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bethatigen. 

Stettin, im Auguſt 1844. 2 

J. Wilenah et di C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 5 


3 0 3 
An die Kaffe des unterzeichneten Vereins find fol, 
gende Beiträge ab eliefert und an den CEentral⸗Verein 


F. 5. Thlr., C. W. W. 1 Tolr., S. 5 Thlr. P. 
10 8 1 F. H. 3 Thlr., K. 5 2 €. 2. 
2 Tol W. H. 1 Thlr. 15 bar., F. 2 Thlr., A. 
10 fgr,_ P. S. 2 F. S. 5 Thlr., G. A. 


5. A Due) SR Ta . Sl 
8 Thlr. 5 ſgr., W. St. 1 Thlr., F. 
10 Zblr, 2 W. 10 Folk, E. Sr. 5 ir. ff. 
den 1. 40 f 5 Sammlung einiger Freunde 
6 Thlr. 10 for, W. et B. 10 Tolr. H. 1 Thlr., 
E. 4 Thlr., 2 H. 2 Thlr., T. 3 Thlr., W. L. 


* 2 


1 Thlr., St. 10 Thlr., F. K. 15 Thlr., Bäder. 
meiſter H. 1 Tblr., Wittwe Du ee 
. 2 Thlr., zuſammen 127 Thlr. I gr 

5 Hr in d. M. Seitens der Empfänger 
bereits aufgegebenen Beiträge? von der Handlung 
Reiche et Müller 4 Thlr. und von der ens 
Voͤlcker et Theune 147 Thlr. Total⸗Summe 505 Ther. 

1 ſgr. Stettin, den . x 
Der Verein RS Jen ee Be n i 
in 2 gere Dit und 

ſchwemmung in Nong et Preußens, 1 

Theune, im Auftrage. 

Zur Unterſtützung fur die in Weſt, und Oſt⸗Preu⸗ 
ßen durch Ueberſchwemmung in Noth geratbenen Bes 
wohner find bei bieſiger Kämmerei. Kaffe neuerdings 
folgende Beiträge eingegangen: 30) von D. et A. 
5 Tblr., 37) ven Frau Hauptmann und Poſthalter 
Kriele 2 Thlr., 38) Ungenannt 2 Thlr., 39) Ungenannt 
1 Thlr., 40) V. 2 Thlr., 41) vom loͤblichen Loss⸗ und 
Kuchenbaͤcker Gewerk 25 Thlr., 42) H. K. 5 Thlr., 
43) C. M. 10 Thlr., 44) B. 5 Thlr., 45) A. 1 Thlr., 
46) aus Marie Gutknechts Sparbuͤchſe 1 Thlr., 47) 
von den Schulkindern im Dorfe Völſchendorff 15 far.» 
48) B. 5 Thlr., 49). Pr.⸗Wittwe B. 1 Thlr., 50) L. 
K. 1 Thlr., 51) vom löbl. Welg⸗ und Roggenbaͤcker⸗ 
Gewerk 30 Thlr., 59 C. R. 1 Thlr. 2 

Fernere milde Gaben werden in den Vormittags— 
und Nachmittagsſtunden febr gerne angenommen. 
rern 1 „ 4 6 4 „ 


Im großen Schuͤtzenhaus⸗Saale. 


Sonntag den 25. Auguſt: 


Dritte Soirée mit neuen Experimenten. 


Egyptiſche Magie 
des Koͤnigl. Griechiſchen Hofkuͤnſtlers 
Frickel. f 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


nnr 


TLodesfälle, 


* 


N „%% f,. & 


RX hen 


Das am igten d. M., Abends 114 uhr, zu einem 


beffern Leben erfolgte fanfte Dabinſcheiden unſerer ge⸗ 
liebten Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, der verwitweten Frau Schiffs⸗Capitain Do, 
rotbea Eliſabetb Regeſer, geb. Dumſtrey, in einem 
Alter von 62 Jahren, zeigen wir allen entfernten Ver⸗ 
wandten, theilnebmenden Freunden und Bekannten 


i . in Pommern. 
bierdurch ergebenſt an 8 ee 


Fernen Verwandten und lieben Freunden ſtatt jeder 
beſondern Meldung die Anzeige, dat beute der 
Paſtor emerit. Carl Gottlob Friedrich Sponholz, 
54 Jahr alt, nach langen Leiden an einer Unterleibs, 
krankbeit ſanft und rubig hinüberging in ein befferis 
Leben, ng e und innig beweint von feiner 

interbliebenen Wittwe, feinen Kindern, 
chwiegerkindern und Enkeln. 

Grelfenbagen, den Ziften Auguſt 1844. 

Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Eine billige geübte Pletterin empfiehlt ſich 5 
ue, rd bein Tichlameier Dach. ſed Stechen 


7 


Die Deutsche Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck 
mit einem Grund-Capital von 


f N I., 275,000 Mark Courant 
emplelen wir zur Uebernahme von Versicherungen 


auf das Leben einzelner, so wie zweier verbunde- 
ner Personen, auf Aussteuern, Leibrenten und 
Wittwen-Pensionen zu den billigsten Prämien, und 
ertheilen gern jede nähere. Auskunft 
B. Wendt & Comp. 
Stettin, im August 1844. 3 


—— 


Er: — > 2 
Das Damyfſchif „Kronprinzeſſin,“ Car. 
Bluhm, wird wahrend des Septembers feine Reiſen 


fo fortſetzen, daß es 
vom Iſten bis 16ten September 
von Stettin: : 


an ſedem Dienſlag, Mergens 7 Uhr, nach Swines 


münde 
an jedem Mittwoch, 5 Morgens 5 Uhr, nach 
an jedem Sonnabend, J Swinemünde und Rügen, 


von Swinemünde: — 
an jedem Montag, 0 Morgens 8 Uhr, 


an jedem Freitag, 

an jedem Dienſſag, Mittags 1 Uhr, nach Stettin, 

an jedem Mittwech, z Vormittag, nach der Ankunft 

an jedem Sonnabend, von Stettin nach Rügen 
f von Putbus: 

an jedem Sonntag, . Mittags 11 Uhr, nach 

an jedem Donneritag, Swinemünde; 


vom 1 ten bis BOften September 


: aber 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, Mittags 
12 Uhr, von Stettin nach Swinemuͤnde, 
an fedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
2 11 Morgens, von Swinemünde nach 
erpebirt wird. Stettin, den 20ften Auguſt 1834. 
A. Lemonius. 


N 


Das Dampffi 


n iff „Cammin“ 
macht waͤhrend der Badezei 8 
Juli an 280 ae e eee ee 
Luſt fahrten nach Swinemünde 
an einem Tage hin und zurück 
Abfahrt von Stettin um 43 Uhr früb. 
Abfahrt von Swinemünde um 4 Uhr Nachm. { 
Billets zum Preife von 1% Thlr. find bei 2 0. 
neten zu haben, welche auch die Anmeldungen bi en. 


bende vorber entgegen app er Binder. 


+, 


Die Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Faͤrberei und Waſch⸗Anſtalt, 
verbunden mit einer Druckerei, 


von L. J. Oettgen 


iſt ſeit geſtern wiederum mit einer großen Auswahl der 
ſchoͤnſten und modernſten Muſter zum Drucken jeder 
Art von Stoffen verfeben und liegen Proben in ih⸗ 
rem Annahme ⸗Lokal, Heumarkt No. 135, im Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Boy, den geehrten Damen zur 
geneigten Anſicht bereit. a 
Zugleich empfiehlt dieſelbe ſich zum Auffärben von 
Kleidern, Roͤcken, Tüchern, Strümpfen ꝛc., üterbaupt 
was zur Herren, und Damen-Garderobe geboͤrt, und 
verſpricht die prompteſte und reellſte Bedienung. 


Sonntag den 25ſten Auguſt: Garten⸗Concert. 

Anfang 5 Uhr, Entree 24 fgr. Damen frei. 
3 Schellberg. 

Das Dampfſchiff 
Wollin faͤbrt bei guͤn⸗ 
ſtigem Wetter am 
Sonntag den 2öflen 
nt | ae Sachen ah Gt: 
PER RS Al rauendorf und Gotz⸗ 
— . low. 


Erſte Abfahrt hier eirca 2 Uhr Nachmittags. 


Mosenpomade a Lotb 1 fgr. bei 8 
D. Nehmer et Co., Coifleurs de Paris. 


NG, f fu EAST EZ rr 
7 Mein bisheriger Werkführer, der Tiſchlergeſelle? 
2 Borowsky, iſt beute aus meinem Gefchäft ent. x 
z laſſen, welches ich meinen geehrten Kunden und 
2 Goͤnnern hiermit ergebenſt anzeige, und um ihr 
7 ferneres guͤtiges Wohlwollen bitte. 

Stettin, den 15ten Auguſt 1844. 

f Carl Engelmann's Wittwe. 


„eee e e 


Lotterie. 


Zur beborſtebenden Ziehung der 2ten Klaſſe find noch 
einige ganze, halbe und viertel da baben bei 
J. C. Rolin, Koͤnigl Letterie⸗Einnehmer. 


Kerr 


7 
* 
2 
* 


Am 12. Sonntage n. Trinit., den 25. Auguſt, werden 
in den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Nalmié, um 85 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 105 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hätt 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr and Schünemann, um IM. 
„Kandidat Graßmann, um 1] U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 
! In der Peters, und Pauls-Kirche: 
err Prediger Bauer, um 9 U. 
RE 
Die Beicht⸗An am Sonnabend um 1 
Herr Prediger Bauer. 


Staats-Schuld-Sehelne 


" Berlin-Asbalt, Eisenbahn 


: In der Jobannis⸗ 
Herr Diviſions⸗Prediger Bab N 81 u 
. Bene Teſchendorff, um 101 U s 
ee e 
ie Beicht:Andaht am Sonnabend um 
err Paſter Teſchendorff. 1 Ubr bält 
In der Gertrud: Kirche: 
Herr Prediger Fa um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


In der biefigen S 0 redigt 0 
8 de nes 27 gt Sonnabend 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 21. Auguſt 1844. 


Weizen, 1 Tir. 

Roggen, 1 211 we. . = 7 5 — 
Gerſte, 1 0 1 75 1 * . 

Be > ". 20% — „ 221 
rbfen, 1 A 12} f 


Pr kmien-Seheine der Sech and. 8 


Kor- und Neuwärk. Schuldversehrelb. 
Berliner Stadt-Obligati ones 
Danziger do. is Theilen 
Westpreusa. Pfandbries 5 
Grossherzogl. Posensehe Pfandbriefe . 
do. de. do, 
OÖstpresssische 40. 
Ppommersebe 40. 5 
Kur- und Neumärkische do, Be 
Behlerische 40 1 
Bold al mare 439314 .. 
rledriebsd“ e cos ae 
Andere Goldmünsen d 5 Tl.. 
sont 


Ace tien. 


Aerhe-Potrdesesg M ß 

do. do, Prior.-Oblig- 

Magdeburg-Leipziger Risenbahn » - » . . , 
40. 40. Prior. -Ublig. 


4 4 


do: do, Prior.-Oblig. ....,,,, 


do. do. Prior.-Oblig 
Hheinisehe Eisenbahn 
do. 


BEBEEEENER| 


Prior.-Oblig. , ,, 

Berlin-Praukfurter Eisenbahn 

—— n \ 
Vber-Sehlosisehe higher, Da 116 

do. do. Lie. B. v. eln . y 0 : Ex 
Berim-Btettiner Risenhahn Marz .B. 120 
Magdeb.-Halberatücdter Elaonbahn . . . . . 114 
Bresi.-Schwoido..Prefburter Eisenbahn. . — 

do. de, Ertor.-Ublig. * 4 102; 


# 


eile ge. 


Beilage zu Ro. 102 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
s Bom 23. Auguſt 1844. 5 e 


— 
giterariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


P. Aderhelz in Bres au if 
3 Gi in allen Buchhandlungen, in 


Eıettin in der Unterteichn dee zu haben: 


Preußiſchen Stadteordnungen 


vom 19. Rovbr. 1808 und 17. März 1831, 
mit ihren Ergänzungen und Erläuterungen, insbeſordete 
der in der Geſeßſammlung, in den v. Kamptz'ſchen Uns 


nalen für die innere Staatsverwaltung und in deren 


Fortſetzungen durch die Miniſterial⸗Blätter enthaltenen 

Merordnungen und Mefkripten, in ſyſtematiſcher Ord⸗ 

nung und nach ihrem organiſchen Zuſammenhange dar⸗ 

geftelt unter Benutzung der Archive der Miniflerien des 
Innern und der Juſtiz 


L. v. Roͤnne, 
Kammergerichts⸗Nathe, 
48 Bögen. gr. 8. 25 Thlr. 

Durch hehes Miniſterial⸗Reſcript i dies Werk als 
das volfändgfte und müglihfte erkannt und find die 
Koͤnigl. Hochlodl. Regierungen angewieſen, es nicht nur 
für ibtre eigene Biblioibef anzuſchaffen, ſondern auch durch 
die Amtsblätter den Magifträten, Stadtverordne⸗ 
ten und allen Denjenigen zu empfehlen, welche ſich für 
dieſen wichtigen Gegenſtand inteteſſiren. 


Geſchichte Vergleichung und 
| Kritik 


beiden Preuß. Staͤdteordnungen 


von Karl Floda. 
gr. 25 5 bar 8 * 

0 aſſer ſagt in der Vorrede: „Indem 
10 an Har ge Aufm die politiſchen Er⸗ 
ſcheinungen und Bewegungen der Örgenwart verfolgte, 
konnte ich natürlich nicht verfehlen, den Kommunen, de⸗ 
ren Streben nach Oeffemlichkeit gerichtet iſt, meine 
Theilnahme zuuwenden. Dadurch 9 ich 1 2 
einen nähern, prüfenden Blick auf die it 5 dies 
Ordnungen zu werfen, und ju ſehen, wie weit bei e dem 
Streben der Zeit hold find ꝛc.“ 


Archiv für das Preußiſche Han⸗ 
dels⸗ und Wechſel⸗Recht. 
Herausgegeben von H. Graff, Juſtizrathe. 
Erſtet Band. aa 25 gl. gr. 8. geh. 


F.H. Mon Buchhandlung. 


Leon Saunicr.) 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


von 5 8 
60 Heinrich Simon, 
Oberlandesgerichtes⸗Aſſeſſor. 


f "gehörige 
Er ee nn ber nebſt Hppotbrkene 


nun 


Bei M. Lengfeld in Kö ben 2 . 
und in alkn ene e Garn in dee Uni 
zeichneten zu haben: ö 


Oer geſchickte Engländer, 


die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
engliſch leſen, ſchreiben und fprechen zu lernen. 
Vom Verfaſſer des geſchickten Franjofen. 
16. eleg. geh. Preis 04 far. 
Wie der geſchickte Franzoſe, iſt auch die ſes Werkchen 
nach einer ganz neuen und leichten Methede bearbeitet, 
wodurch der Lernende, ohne Huͤlfe des Lehrers, in den 
Stand gefegt wird, die engliſche Sprache in ganz kur⸗ 
zer Zeit zu erlernen. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citatiſo n. 

Auf dem hieſelbſt sub No. 252 auf dem Kubberge 
belegenen, im Hypothekenbuche Vol. I. pag, 580 vers 
zeichneten Wohnhaufe des Zimmermeiſters Carl Fries 
drich Engel ſtehen Rubr. III. No. 5 noch 400 Thlr. 
Nelltaufgelder aus dem Kontrakte vom 18ten Auguſt 
1831 und 30ſten März 1832 für die Schiffer Henning⸗ 
(chen Erben eingetragen. Das darüber ausgeferkigte In⸗ 
groffationgs Document iſt verloren gegangen. Auf den 
Antrag der Gläubiger laden wir alle diejenigen, welche 
an die 400 Thlr. und das darüber ausgeſtellte Inſttu⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, vor, 
ihre Anſpruͤche in dem auf ; 

den 25ſten Oktober c., Votmittags 10 Uhr, 
ver dem Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Wiebker ans 
geſetzten Termine geltend zu machen, widrigenfalls ſie 
damit praͤkludirt werden und das Ingroſſations-Doku⸗ 
ment für amo tiſirt erklart wird. 

Ueckermünde, den 7ten Juli 1944. ; 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlihen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das sub No. 3 a und 3 b zu Grünboff 
belegene, auf den Namen des Gutsbeſitzers Fechtner 
im Hypothekenbuch eingetragene, zu 809 Thlr. abger 
chaͤtzte Grundstück, zufolge der nebſt Hypokbekenſchein 
Er Bedingungen in der Megiftratur einzuſehenden 

axe, am 

tften Oktober 1844, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nothwendige Sub ee u Otel⸗ 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerite I & 


un fol das den Schuhmacher Jene Br Ki 


Kale. e urge eg ef ga 


am 23ſten September d J., Vormittags Li Uhr, 
an der Gerichtsſtelle theilungshalber ſubhaſtict werden, 
Stettin, den dufte Su Te 

„ Königl Land⸗ und Stadtgericht. 
„Das bei Mohrin in der Neumark gelegene Gut, 
Sternthal, mit 2 Vorwerken von cireg 3300 Morgen 
Flachen Inhalt, wovon 2050 Morgen Acker unterm 
Her zur Hälfte e e, d zur andern Haͤlfte 

erſt,' und Haferland After und 2ter Klaſſe, ſoll im 
Wege nothwendiger Subhaſtation im Termin 

den Aten September e, von früh 10 Uhr ab, 

im herrſchaftlichen Wobhnhauſe zu Sternthal an den 
Meiftbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hie⸗ 
durch eingeladen werden. 

m enen 

„Wein ⸗ Auktion. 

Sonnabend den Laſten Auguſt ce, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Loͤcknitzerſtraße No. 1029: circa 350. Bouteillen 
feine rothe und weiße Weine, namentlich; Chatean 
Margaux, Haut-Sauterns, alten Dry Madeira, As- 
manshäuser, Muscat Lünell, ferner: 100 Flaſchen 
Rheinwein⸗Champagner, feiner Jamaſca Rum, inglei⸗ 
chen eine kleine Partbie Eigarren, Schreibpapier u. dgl. 
m. verſteigert werden. Reis ler. 

1 DE; RATE A 
Amöten September d. J., Na mittags. r, 
ſollen im el und in dem Lokale 
der Propinzial⸗Zucketſtederei No. 62 der Speicherſtraße 
252 Kiſten beſchaͤdigter Su für Rechnung der Aſſu⸗ 
zadeurs öffentlich berfauft werden. ; 
„Stettin, den 18ten Auguß 1844. 2 15 
— Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 
Aus dem Holzſchlage des letzteren Winters ſtehen in 
der Armenheideſchen Forſt: f sm 

644 Klafter buchen KRiobenbolt, 

24 „Knüppel bolf, 


1 


* 
39 „ „ Studbbenholz, 
587 elchen 2 
166 = elſen 2 
34% ‚DO„ „ Flobenbolh, 
15075 „ „ Knuͤppelholz, 
87] kliefern Klobenbelj, 
16 = Knüppelbolz, 


8 
den Meiſtbietenden, wozu der Termen 


1 fo wie ein eiſerner Geldkaſten, 
Öffenklich verſteigert werden. Reis ler. 
rene 

Die beim Pfandleber Primo verfallenen, theilweiſe 
werthvollen Dfänder, zu deren Versteigerung es in letz⸗ 
terem Auktiong⸗ Termine an Käufern fehlte, follen Mon⸗ 
ben 2ten Sertember €. und en den folgenden Tagen, 
Iebeomal. Werhags 9 iiür, Prabentaße Me 894 


men⸗Kleidern aller Art, 


unn. SR IE" 


geldenen und filbernen Uhren mit und ohne Mepetitwerk 
gutem Leinen⸗ und Siſchzeug, Betten, Herren⸗ os Das 


Jagdgewehren, ſo wi 
und Kuüͤchengeraͤth. nie- 


Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbat nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 4 i 
Steitin, den 22ften Augult 1844. 

\ eib 

Dertäufe anbeweglicher Sachen. 

Eine große Hofſtelle nebſt Garten, dicht an der 
Oder gelegen, und mit einem geräumigen Haufe wer: 
ſeben, welches ſich zur Gaſtwirtbſchaft und zu jedem 
ae beſonders zur Stärke-Fabrifation,. da 
ich dort keine befindet, eignet, ſoll veraͤnderungshal⸗ 
ber billig verkauft werden. Näheres beim Herrn 

J. Muͤller, Krautmarkt No. 1056. Bi 
* einne mens e ee 
5 Einige Bauſtellen in Grabow 4 
: ſollen billig und mit geringem Angelde verkauft : 
? werden. Naͤheres Grapenglezerſtraße No. 426, 4 
: dritte Etage. = 
* eee 

Das an der Ecke der großen Wollwe gorſtraße und 
der Spitzgaſſe zub No. 502 belegene zweistöckige Wobn⸗ 
haus ſoll ſofort unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand verkauft werden. Die nähern Wit. 
theilungen macht der Juſtiz Sommiffarius 

Dr. Zach ariae. 
Sachen. 
M o r 3 n En 2 
empfing wieder und empfteblt billigſt Louis Roe. 
0 . 9 fret Yoner 
ff. Cuba a Pfd. 9 gr., ff. Portorico 8 ſgr., ff. Java 
7 ſgr., f. Java 6 ſgr., Rio und Maracaibo 53 ſgr., 
Braſil. 5 fgr., die feineren Sorten von 5 Pfd. ab bil⸗ 
liger, Zucker, feinſte Naffinade im Brode 53 far. pr. 
Ufd., ord- Raffinade 51 (gr. pr. Pfd, bei Louis Roe. 
„4 ſgr. pr. Pfd. i 
Danziger Suͤßmilchs⸗Käſe in vorzüglicher Qualität, bei 
Parthien und an Wiederperkaͤufer billiger bei 
Louis Roſe. 
1 J N Tg u e ’ 
groß und ſüß, a Pfd 2 far, empfiehlt 
ouis Roſe, 
Rodenberg No. 22 - 59, bei der Pumpe 
1 und 2 Adler. Kuͤſtenhering billigſt bei 

Neuer 1 u Job. 12 Wolff, Breiteſtr. No. 362. 

Zwei Glasſpinde ſind billigſt zu verkaufen „Kohl, 
märkt No. 614. An. E. Meyer. 

Neuen Holläͤndiſchen Jager, Hering offeriren in klei⸗ 
nen Gebinden Be Simon et Co. 
An 5310 für. a Pfd. em 
Orinoeeo Canaſter, in Rollen billiger, bei 

Julius Lehmann & Coe, Helligegeiſtſtr. Ecke. 
far. Pfd. ER 
weißen harten Zucker, Feine Tiſch⸗ und Kochbut⸗ 
ter billigſt bei Julius Lebmann & Co., 
en 10 Helligegeififie.»Ede. 


Verkaufe beweglicher 
> r ch e l 


Einem hieſigen hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit an, daß mein Lager auf 
das Vollſtaͤndigſte aſſortirt if, und ich die 
Preiſe ſo billig ſtelle, daß kein Ausverkauf 
im Stande iſt, zu ſo ſpottbilligen Preiſen 
zu verkaufen. Ein jeder Käufer, der den 
kleinſten Verſuch macht, wird ſich von der 
Billigkeit überzeugen. 

Das Berliner Herren⸗Kleider⸗Magazin 
von B. Soldin, Moͤnchenſtr. No. 458, 

im Hauſe des Fuhrherrn Pagel. 


a Ausgezeichnet ſchoͤnen S 0 h nen K a ſe, 
a Stuck 6 far, bei Abnahme von 10 Stuck und mehr 
54 ſgr. pr. Stück, offerirt 

Aug. F. Prag, Schuhſir. No. 855. 


Holland. Suͤßmilchskaͤſe, delicate Matjes⸗Heringe bil⸗ 
ligſt bei Aug. F. Pra, Schuhſtr. No. 855. 


Butter⸗Offerte. 
Feine Tiſchbutter a 7 und 6 ſgr., 
gute Kochbutter a 53 und 5 ſgr., 
mi ord. Butter a 43 und 4 fgr. 
ei Aug. F. Praͤtz, Schuhſtr. No. 855. 


Java Caffee à Pfd. 7 sgr., 
feinste Raffinade in Broden 51 und 53 sgr., 
sum ordin, « „ 5 spr. 
1 F. W. Eyssenhardt 
Fer — -, grosse Lastadie No 224. 
== Raflinade à Pfd. 5 spr. 
Cuba Cafe à Pfd. B ser, 
Bi Java 8 a Pi 7 5 io en 5 Pfu. 5 
Tönigs-Canaster d. zr. i 
ws Kön 11 Pad Rabatt 10 sgr., bei 1 
R Eduard Eyssenhardt, 
Fischmarkt No, 960. 


s Varinas⸗Canaſter 
empfing in ausgezeichneter Qualität von Hamburg und 
verkauft in Rollen das Pfd. 10 ſgr., ausgeſchnitten 
das Pfd. 12 for., 

j ia Maͤntzel, 


Schubſtraße, dem Schauſplelhauſe gegenüder. 


Capt. L. Niſſen iſt mit frifcher Holſteiner Butter 
in großen und kleinen Gebinden, geräucherten Schin⸗ 
ken, deren und Ochfenzungen, grünem und gelbem 
Kräuterkäſe, um ſolches alles zu billigen Preiſen zu 
verkaufen, von Cappeln bier angekommen und iſt an 
der Holſteiner Brücke in ſeinem Schiffe Atalanta an⸗ 
zutreffen. 1 — 

Von allen Sorten Mineralbrunnen 
empfing ſo eben eine neue Sendung, welche hiermit 
e 

J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Refte 
oberh. d. Schuhſttaße No. 626. Ne, 


spr. 
fd. 


bei 


Ersien Dampi-Chocoladen 
Derſelbe erlaubt fih, einem bochgeehrten Publikum 


Pak Engliſchen Roman⸗Patent⸗Cement offerirt in 
onnen a 5 Buſchel (3 Scheffel Inbalt) zu 44 Thlr. 
(nicht 4) Thlr., wie in vor. Ztg. aus Verſehen ange⸗ 
geben if), bei Parthien billiger, Auguſt Wichards. 


. J. F, Miethe 
2 otsdan. 
Erfinder und Begründer 


Be 


ee 5 2 der 
PBarmpf-Chocoladen-Fahrik. 


die in ſeiner Fabrik mit der größten Sorgfalt zuberei⸗ 
teten und allgemein als in vorzuͤglicher Qualitat aner⸗ 
kannten: 
feinste Vanille-Chocoladen, 
1 zu 12} a 20 fgr., , 
feinste Gewürz-Chocoladen, 
2 zu 73 a 15 ſgr., 
feinste Gesundheits-Chocoladen, 
zu 8 a 15 fgr., 
alle Sorten Sanitäts-Chocoladen, 
Chocoladenpulver zu Suppen, 


Racahout des Arabes, 
ein ſehr liebliches und ſtaͤrkendes Getraͤnk, und 
' Cacao-Thee, - 
welcher ganz beſonders naͤhrend und ſtaͤrkend if, 
ergebenſt zu empfehlen. 
Wiederverkaͤufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt 
durch meine Haupt⸗Niederlage bei Herrn 1 
J. F. Kroͤſing, vormals Stürmer & Neſte, 
in Stettin oberhalb der Schuhſtr. No. 626. 


Einmach - Essig in vorzüglich schöner Qualität 
empfehlen Lehmann & Bernsee, 
Frauenstrasse No. 894. 


— — —ͤä—— — — 


Ver miet bungen. 


Kubſtraßſe No. 283 iſt parterre eine Stube nebſt 
Kabinet ohne Möbeln zum Aften Oktober d. J., zu 
vermiethen. 


ERSTER —— 


Zu Gruͤnhof No. 7 ſind zum Iiten Oktober e. zwei 
Quartiere von mehreren Piecen an ruhige Miether zu 
überlaffen. Das Naͤhere iſt daſelbſt 1 Treppe hoch zu 
erfragen. 

Roßmarkt No. 605-6 ſteht eine Wohnung vom 
3 Stuben nebſt Zubehör, in der 4ten Etage, ſogleich 
mieths frei. = 


Ein geräumiger Faden nebſt Comtoir, ein großer 
Waaren⸗Keller, 5 Wohnung, aus SR, Abel 
Kammern, Küche ze. beſtehend, iſt entweder im, 7 
oder auch getbeilt zu vermiethen .. * Herr 
Mentzel, Reifſchlaͤgerſtraße No. FT 25 on. 


0 


Beutlerſtraße No. 58 iſt zum Aften Oktober e. die 
Zte Etage zu vermiethen. 


Die dritte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Cabinet, 
2 Kammern, Küche, Entree und Keller, iſt gr. Well⸗ 
weberſtraße Ne. 582 zum tſten Oktober d. J. zu vers 
miethen. Das Naͤhete zu erfragen eine Treppe hoch. 

Kohlmarkt No. 429 ſind zwei Wohnungen von drei 
Stuben, Küche, Speisekammer nebſt Zubehör in der 
Aten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Naͤheres im 
Hauſe beim Wirth. 

e e 
: Gragengießeerſtraße No. 166 iſt die Ite Etage,: 
2 beſtehend in 5 Zimmern nebſt allem Zubehoͤr, ? 


7 zum Affen Oktober zu vermiethen. 2 
Nee eee eee 
— — 


Ein Laden, 
mit auch obne Wohnung und großem Keller, iſt zum 
iſten September oder iſten Oktober zu vermietben 
Bollenthor No. 1071. 


Schiffsbaulaſtadie No. 39 iſt die te 1 u vers 
mietben. J. C. F. bl. 

Am Marienplatz No. 779, auf dem Hofe, iſt eine 
bequeme Wohnung von 3 Studen und 2 Alkoven, 
Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag ꝛc., zum Affen 
Oktober d. J. an ruhige Miether billig zu uͤberlaſſen. 


Die 3te Etage des Hauses gr. Oderstrasse No. 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Asten October a. e. zu 
vermiethen. 
Comptoir. 


Zwei moͤblirte Stuben find Bau- und Breiteſtraßen⸗ 
Ecke No. 381 in der 2fen Etage zum ifien Septem⸗ 
ber e. zu vermiethen. N 


m Haufe Louiſenſtraße No. 731 iſt 

eine Treppe hoch ein Quartier, beſtehend aus 

we Stuben und einem Saale nebſt allem Zus 

ehr, 
drei Treppen hoch ein Quartier, beſtehend aus 

6 Stuben und allem Zubehoͤr, 
zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. Auf Erfor⸗ 
= kann beiden Quartieren Stallung mit beigegeben 
werden. 


In dem ſehr er belegenen Hauſe Gruͤnhof 
No. 26 find einige Wohnungen zu vermiethen. Das 
Naͤhere hierüber bei Lahde, Fuhrberr, 

kleine Domſtraße No. 771. 


Roſengartenſtraße No. 297 iſt die 2te Etage zum 
iſten Oktober zu vermiethen. a 


Mönchenftraße No. 469 iſt die We, 4te und Ste 
Etage, jede aus 3 Stuben und einem Kabinet nebſt 
Zubehör beſtehend, ferner «find 2 kleine Quartiere im 

Dinterbaufe zum iſten Oktober e. miethsfrel. Auch 
ann ein Stall für 2 Pferde und eine Wagenremiſe 
dem einen Quartier beigegeben oder auch beſonders 
vermiethet werden. Ren E. 
— 
Zwiſchen dem Frauentbor No. 1167 find 2 Stuben, 


Kaͤbinet und Speiſekammer zum iſten Oktober an ru⸗ 
bige Miether zu vermiethen. 


Näheres kl, Oderstrasse No. 1070, im 


bei fämmtlichen Agenturen ju erhalten iſt. 


Dienſt: und Beſchafti 0 

Ein n men u 0 er Se 
werden zum 1ffe geſucht. N 

ſtadie N. 211, 1 Treppe boch. Naͤheres gr. La⸗ 


Ein junger Mann wünſcht unter foliden Bedingun⸗ 
gen in einem Handlungshauſe hier oder außerbalb 


placirt zu werden. Adreſſe B. I. in der 31g8.⸗Exped. 


Geuͤbte Naͤherinnen finden dauernde Beſchaftigung 
in der Schnürleiber⸗Fabrik, Frauenſtraße No. 925. 


Ein junges anſtäͤndiges Mädchen ſucht zu Mi⸗ 
chaclis oder Neujahr eine Stelle als Erzieherin bei 
Kindern von 6-7 Jahren. Sie iſt zugleich in allen 
weiblichen Handarbeiten erfabren. Näheres Kraut⸗ 
markt No. 977, 1 Treppe hoch. — Auch konnen da, 
ſelbſt 2 Knaben, welche die bieſige Schule beſuchen 
wollen, oder Mädchen unter billigen Bedingungen 
aufgenommen werden. 

} —— 

In der Meinſtube Brcſteſſraße No. 401 wird 

Iſten September ein Kellner verlangt. 


Eine Dame von mittleren Jabren ſucht eine Stelle 
als Wirtbſchafterin; auf dem Lande oc der — 
iſt derſelben gleich, zeigt ſich auch geneigt, wenn das 
Bedärfniß dafür ſprechen ſollte, den Unterricht bei 
Kindern in allen weiblichen Handarbeiten damit zu 
verbinden. 

Naͤbere Auskunft darüber erfaͤhrt man in der Brei⸗ 
tenſtraße No. 395, 2te Etage. 


zum 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Preußifbe Rentenverfiherungs- Anftalt. 


— Ina Di 98 2 

Die unterzeichnete Direktion macht Diejenigen, welche 
die Abſicht haben, ſich bei det Jahresgeſellſchaft pro 1844 
zu betbeiligen, darauf aufmerkſam, daß nach §. 10 der 
Statuten der erſte Abſchnitt der Sammelpekiode mit 
dem 2ten September endigt, und bei ſpäter erfolgenden 


Einlagen und Nachtragszahlungen ein Aufgeld von 


ſechs Pfennigen für jeden Thaler entrichtet werden 
muß. Sie kaüpft bieran die Mitibeſlung, daß die An⸗ 
zahl der bis jetzt bei der Anſtalt gebuchten Einlagen zut 
diesjährigen Geſellſchaft 3107 beträgt, und das Eins 
loge- Kapital, ſowie die im Zabre 1844 flattgefundenen 
Nachlragszablungen ſich auf 10,000 Thlr. belaufen. 
Näheres über den Zuſtand und Die bisberigen Erfolge 


der Anſfalt enthalt der im vorigen Monat veröffentlichte 


Rechenſchafts⸗ Bericht für das Jahr 4843, wel 
wohl if Lokal der Anſtalt, Mohrenſtraße No. 55, Hr 


Berlin, den töten Auguſt 1844, 
Direktion der Preußischen RentenverſicherungsAnſtalt 
Es fährt eine Fenſter-Cbaiſe den 29 
d. M. über Edrlin nach Colberg; N 
zureifen, kann ſich melden Roſengarten No. 297 beim 
Fuhrherrn Harp. 


um gütige Aufträge, deren gewiſſenbafte Ausfäb: 


rung zugeſichert wird, bittet die — — des Schud⸗ 


machers Koh, co l 
Grapengießerſtraße N 


Ein Pianoforte if zu vermiethen oder auch zu ver⸗ 


Geſindevermietherin, 


kaufen kl. Domſtraße No. 780, in der aten Etage. 


